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\ v . Selbständige erste Abthei lung 

% . von Pressler s FORSTLICHEM HÜLFSBUCH neuerer Auflage. 

#NNDer Practische Holzcubirer 
nach neue rem S tande fors t l icher Wissenschaf t a n d E r f a h r u n g 

oder 

Tafeln und Regeln 
fü r 

Waldbau, Holz- und Baugewerbe 
zur sachverständigen 

Bemessung und Berechnung gefällter Hölzer 
nach 

Dimensionen, Form, "Verschnitt, Gewicht, Schwinden, Heizkraft , 

Total- und Sorten-Gehalt etc. etc. 

A l s s e lb s t änd ige e rs te A b t h e i l u n g 
des forstlichen Hülfsbuchs; „Neue holzwlrthschaftliche Tafeln" 

in / 
^weiter Tiedeutend vervollkommneter Auflage 

bearbeitet von #AAMax R. Preßler 

Prot, der mathematisch-forstlichen Wissenschaften a. d. Kgl. Sachs. Akademie zuTharand. 
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Znr Si'cherstellnng gegen Febler sind sämmtliche. Tabellen 

H s t e r e o t y p i r t . ^ , 



f o r w o r t zur zweiten ^Cuffage. 

2Die Unmöglichleit, bei dem fo unerwartet rafch j ü Ende gegangenen föefte 
der bisher nur mühfam fich durchs frostige Sehen durch zu Schlagen ver* 
mochten ersten Auflage unferer „Holzwirthfchaftlichen Safein" , die neue 
(zu einem wefentlich umfaffendern forst-technischen §andbuche zu erwet* 
ternbe) fo schnell zu befchaffen, als eS diejenigen Kreife wünschen müffen, 
bei denen fich dies $ülfsbuch bereits eingebürgert, und in welchen ern jähre? 
langes Fehlen, inSbefonbere der betreffenden ÄubirungStafeln, mancherlei 
Unzufömmlichkeiten zur Folge haben müßte — biefe Unmoglichfeit war 
die Hauptveronlaffung zur SeparatauSgabe diefer ersten Abtheilung der 
neuen Bearbeitung; wobei allerdings auch die Tfjatfache und deren Er? 
fenntniß mitwirkend war , daß gewiffe Berufszweige ein Jntereffe daran 
haben, gerade b i e fe - klaffe forstlicher §ülfstäfeln in einer den höchfteu 
©rad technischer Vollkommenheit anstrebenden Ausführung f ü r fich a l l e i n 
unb damit auch b i l l i g e r zu erlangen. 

BefonberS alle jene (Geschäftsmänner, welche in dem Falle find, von 
derlei,tafeln oft und anhaltend (Gebrauch zu machen, Werden bei Prüfung 
ber vorliegenden, w i e w i r h o f f e n , mit Befriedigung erkennen, in wie 
fern auch deren tqpographifche Eonftruction dem nur gedachten 3iele höchster 
praktischer Vollkommenheit chunltchst nahe zu fommen beftrebt gewefen; 
und z»var fowoht in bezug auf deutlichfeit und Bequemlichkeit und 
Sicherheit beim Auffuchen —' unter anderm durch den fpftematifchen 
Sechfei von kleinen und großen, und magern und halb ? und ganz fetten 
Settern und Ziffern ^ als auch in bezug auf das wohlchuenbe (Gefühl 
des möglich höchsten (Grabes der Fehlerfreiheit, wie folcher durch die 
S t e r e o t y p i e färnint l icher Tabellen begründet und rütffxchts der wich»1 

tigften Tafeln, wie fe i , 2 Q. V . auch 3 , 7, 8 ,12 A - und 1 2 B ) je. bereits 
schon erreicht fein dürfte. 

d e n Zweifler an der Berechtigung obiger Hoffnung erfuchen wir, 
als Beleg beifpielsweife nur die eben genannte doppeltafel 1 unb 2 , 
inSbefonbere vom praktischen (GefichtSpunfte aus, näher zu betrachten jjj unb 
Zu prüfen, in welcher Se i fe biefelbe chm feine föechnungS' unb Schä|ungS? 
aufgäbe, unb namentlich auch die A r b e i t d e s A u g e s beim Auf fuchen 
Zu e r le ich te rn geeignet ift. (Ganz abgefehen noch davon-, daß biefe 
iDoppeltafel vermöge ihres rechten Eingangs eine Art U n i v e r f a l t a f e l 
f ü r ' s Siegende Wie heftende ift, — indem fie, wie die anfangs zweifelnde 
^ r a j i s fich nun ausreichet zu überzeugen in ber Sage gewefen ift , zu* 
gleich baS durchschnittlich einfach,fte und ficherste und fomit technifch voll* 


